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Die Finanzlage Frankreichs
Paris , 18 . Febr . Die Kammer setzte die Aussprache über

das Einnahmebudget für 1925 fort . Der radikale Abgeord¬
nete Dubais erklärte , die Sanierung des Budgets mit
einer nicht stabiltsierten Währung durchzuführen, bedeute,
die Quadratur des Zirkels zu lösen . Auch die teure Lebens¬
haltung sei auf den unsicheren Stand der Währung zurück¬
zuführen . Der Redner wurde von dem Finanzminister
Elementel unterbrochen , der erklärte , die Negierung
könne die Stabilisierung nicht vornehmen , solange sie nicht
über den Verlauf der Verhandlungen mit den Alliierten im
Raren sei . Es dürfe in der Welt nicht der Eindruck erweckt
werden, als ob man es zum Bankerott kommen lasse . Du¬
bais erwiderte , der Bankerott habe für Frankreich bereits
an dem Tage begonnen, an dem der Zwangskurs eingeführt
worden sei . Gegen diese Behauptung nahm der Abgeordnete
Tinguy du Fouet die alte Kammer in Schutz, die nicht die
Vorwürfe verdiene . Die Vertrauenskrise , die Frankreich
jetzt durchmache , müsse um jeden Preis beendet werden . Vor¬
gestern habe Herriot den Versuch gemacht , das Vertrauen
wiederherzustellen. Das sei ihm aber nicht gelungen.
Frankreich werde der Katastrophe nur dann entgehen , wenn
«s die jetzige Parlamentsmehrheit beseitigt habe . — Auf
den stürmischen Protest der Regierungsmehrheit hin for¬
derte der Kammerpräsident den Redner auf , die rein finan¬
zielle Debatte nicht auf das politische Gebiet zu führen . —»
Der ehemalige Minister Loucheur erklärte hierauf u. a,
nach seiner Ansicht seien die inneren französischen Schulde«
zn choch bewertet , denn man dürfe die Renten nicht nach pari
« ihnen, sondern nach ihrem Kursstand . Bei der äussere»
Schuld müsse man unterscheiden zwischen der Handelsschuld,
dfesistch seit dem 1. 12 . auf 21 Milliarden belaufen habe,
« E der interalliierten Kriegsschuld. Er wolle von der
ÜnbÄälltierten Kriegsschuld nicht sprechen, müsse aber doch
Jagen, 'dass die Amerikaner , die während des Krieges Jdea-
Msnrus bewiesen hätten , sich jetzt als reine Bussinetz-Leute
Zeigten, lim aus den augenblicklichen Schwierigkeiten her»
«uszukommen, müsse man , so schloss Loucheur, versuchen,
«ine grosse äußere Anleihe zu erlangen . Der Augenblick sek
«och nicht gekommen , um den Franken zu stabilisieren. Diese
Operation müsse für später Vorbehalten bleiben.

Der deutsch -rumänische Konflikt.
" Der Hauptstreitpnn ^t betrifft nach den Ausführungen
des Reichsaußenminifters die Deckung der Vanca General-
Noten , die während der Besetzung von Rumänien ausgege-
ben sind . Rumänien hat zuerst den Standpunkt vertreten,
daß sein Anspruch auf Einlösung der Noten sich auf Artikel
259 des „V. D .

" (Liquidation des Vukarester Friedens)
stütze. Diese Auffassung ist von der Repko aber schon vor
längerer Zeit als unbegründet abgelehnt worden . Nach¬
dem Rumänien eine bevorzugte Behandlung seiner Forde¬
rungen bei der Verteilung der Annuitäten nicht erreicht
hatte , hat es sich plötzlich auf den Standpunkt gestellt, dass
Perne Ansprüche aus Einlösung der Noten ausserhalb des
Versailler Vertrags zu regeln seien . Es hat die Forderung
« Hoben , daß wir Rumänien neben den Annuitäten des
Sachverständigengutachtens gesondert zu entschädigen ha¬
ben — eine Forderung , die mit dem klaren Wortlaut des
Sachverständigengutachtens in Widerspruch steht.

Wir haben die mit dem »Vertrag " von Versailles , mit
dem Sachverständigengutachten und mit der eigenen bishe¬
rigen Nechtsauffassung der rumänischen Regierung im Wi¬
derspruch stehende Forderung natürlich ablehuen müsse».
Wenn Rumänien sich nicht abhalten lässt , daraus die Kon¬
sequenzen von Repressalien gegen uns zu ziehen, so mutz
darauf hingewiesen werden , daß auf den Paragraph 18 sich
solche Repressalien natürlich nicht stützen können. Rumä¬
nien kann daher nur allgemeine völkerrechtliche Repressa¬
lien ergreifen , denen gegenüber natürlich auch wir freie
Hand habe».

Berlin, 18. Februar. Die rumänische Darstellung, wo¬
nach Deutschland seinen Verpflichtungen aus dem Versailler
Vertrag gegenüber Rumänien nicht Nachkommen wolle und
Deutschland alle aus diesem Vertrag sich ergebenden ru¬
mänischen Ansprüche bestreite, ist irreführend . Dies geht
aus der am 28 . Januar in Bukarest überreichten deutschen
Note deutlich hervor , worin sich Deutschland bereit erklärt,
alle noch schwebenden Fragen bezüglich der rumänischen
Ansprüche aus dem Versailler Vertrag einer umfassenden
und abschließenden Regelung zuzuführen.

Die Totenfeier in Dortmund
Dortmund , 17 . Febr . Schon in den frühen Morgenstuw-

dev kamen in Dortmund Abordnungen aus dem ganzen
Ruhrgebiet an , Abordnungen der Werke, der Organisatio¬
nen , der Knappen - und Arbeitervereine . Ueberall Fahnen
auf Halbmast , hier und da mit wehendem Trauerflor . Auf
dem Förderturm in Eving weht in trauriger Schwere die
schwarze Zechenfahne. Girlanden aus Tannenreisig tra¬
gen über dem Eingangstor brennende Grubenlampen . An
der neuen Waschkaue stehen in vier langen Reihen 95
Särge , überschüttet mit Blumen und Kränzen . Väter lie¬
gen neben ihren Söhnen , Freunde neben Freunden , Kame¬
raden neben Kameraden . An den Wänden hängen ihre
Grubenlampen und spenden ein seltsam feierliches Licht.
Mer Särge lauten aus den Namen Becker, drei dieser To¬
ten waren verheiratet ; ausserdem ist der einzige unverhei¬
ratete Bruder dem Unglück zum Opfer gefallen. Einer der
Mettungsleute , die die Totenwache hakten, erzählt , dass
zwei Söhne dieser Familie im Kriege gefallen sind , und dass
der alte Vater seinen Jungen nun nachgefolgt sei , als ein
«Herzschlag ihn von seinem Leid erlöste . Vor den Särgen
Zeigen die Widmungsschleifen der Kränze die Anteilnahme
»des Rnhrgebietes und des ganzen Landes , Kränze der
.Städte , der Gemeinden, der Verbände , der industriellen
Werke und führender Persönlichkeiten, daneben der Reichs-
und der staatlichen Behörden . Langsam sammeln sich di«
Angehörigen , um ihren Toten den letzten Gruß zu bringen
und noch einmal bei ihnen zu verweilen . Auf der Straß«
vor dem Zechentor sammeln sich die Vereine und Verbünd«
-ru aemeinsamen Zügen zum Zentralfriedhof , wo die Ge¬
dächtnisfeier stattfindet . Gegen 10 Uhr stellen sich auf dem
Vorplatz des neuen Zentralfriedhofgebäudes die ersten ge¬
schlossenen Züge der Leidtragenden ein . Verbände rrut
ihren Fahnen , Gesangvereine , Knappenabordnungen in
ihren alten schwarzen Trachten nehmen im Vorhof Aufstel¬
lung . Kränze und Blumen in wachsender Fülle auch hieri
Dann geht plötzlich eine Bewegung durch die Menge . Mer
der geretteten Bergleute , teils noch mit verbundenen Wun¬
den , . -betreten , gestützt von Barmherzigen Brüdern , den

Hof . ' Aus ihren Gesichtern liegt noch der Widerschein des

stirchtbaren Erlebnisses . Als sich um 11 Uhr der weite Hof
gefülltlhat , beginnt die feierliche Andacht. Von allen Kir¬

chen.dersiStadt läuten die Esockeen.
die Opfer der Erubenkatastrophe

auf deEÄÄdfri
'
edhof in Dortmund , sowie auf den Fried¬

höfen sin ' Kirchderne, Bresten und Lünen beigesetzt. Die

Hauptzahl ber Verunglückten, nämlich 95 Knappem, wur¬
den in zwei Massengräbern auf dem Nordfriedhof bestatten
Um 3 '

Uhr setzte sich von Schacht 111 der Zeche „Minister
Stein " sider lange ^Trauerzug in Bewegung , dessen Spitze
um 4 Uhr den Friedhof erreichte. Unter den zur Trauer¬

feier eingetroffenen und bereits genannten Abordnungen,
bemerkte man auch Bergleute aus Courrieres . Den Schluss
des Zuges bildeten kommunistische Abordnungen aus dem

ganzen Ruhrrevier .^ Zwischen den beiden Massengräber»
war eine Kanzel ,errichtet , van der die Geistlichen beider

Konfessionen und später auch ein kommunistischer Redner

Ansprachen hielten . L,Alsdann wurden die Särge auf den
Mit Flor und Lmittengrün geschmückten .Wagen zu de»

1

Ivrooern gefahren nnvunter den ' Klängen des Liedes „Ich
hatt ' einen Kameraden " ins Grab gesenkt . < ' s

Unter dem feierlichen
' Geläut der Glocken sprach zunächst

Bischof Dr . Schneider - Paderborn . Er gedenkt des?
schweren Schicksals der ,̂ Dahingeschiedenen und der Väter
und Mütter , der Witwen und Waisen , der Brüder '-und
Schwestern. Möge es mit Gottes Hilfe der menschlichen
Wissenschaft und Technik bald gelingen , die llnfallgefahr
auf das deringste Maß herabzumindern . Tie toten Knap¬
pen rufen uns zu : Seid pflichttreu gegen Gott , pflichttreu
gegen das Vaterland , pflichttreu gegen die Familie und
pflichttreu gegen alle Mitmenschen durch einiges Zusam¬
menleben und Zusammeuopfern ! , . : - -

Für die evangelische Kirche sprach Generalsuperintendent
Zöllner- Münster . Auch er sprach von der tiefen Er¬
schütterung, die alle Zeugen dieses Unglücks bewegt und
schloß mit einem gemeinschaftlichen Gebet um Trost und
Kraft aus der Höhe für Re zerrissenen und verwundeten
Herzen. v ZD

Dann folgten die Ansprachen der Negierungsvertreter
aus dem Reich und aus Preußen und die der Organisation
neu , worüber Don

Der Tscheka-Prozetz
Leipzig, 17. Febr . Die Verhandlung förderte ein ganzes

Bündel von Tschekaplänen und Mordplänen an den Tag.
Etinnes , Borsig, Minister Bolz , Polizeikommissar Schlot¬
ter und die „Spitzel" Zehnpfund , Grenz, Jauche und Wetz»
bar. Acht niedliche Mordpläne , die General Wolf aus dev
russischen Botschaft auf den armen Neunrann packt, für 60
Mark Wochenlohn. Das Drum und Dran der Vorberei¬
tung dieser Fälle und die Art ihrer geplanten Durchfüh¬
rung unterscheidet sich wesentlich von der bereits bekannten^
Methode im Falle Seeckt und dem durchgeführten Falle!
Rausch. Wichtig ist die Tatsache, daß keiner dieser geplant
ten acht Morde zur Ausführung gekommen ist . Die Fälle'
kn Süddentschland haben besonderes Interesse.
- Von Hellmut erhielt Neumann den Auftrag , in Südwest
einige Fälle zu erledigen . Es handelte sich um Spitzels
namens Wetzel , Braune , Müller . Näheres sollte er durch
Pen Militärleiter für Südwest Erich Wollenberg erfahren.
Erich Wollenberg Hrbe Reumann dann gesagt, er solle
" —-r- SpitzelZasche aus Heidelberg und einen Spitzel Wetzel

Stuttgart erledigen . i
lm 7. Februar 1923 traten Szon , Margies , Poege , Ren»

Mrnn und Mörsner die Fahrt nach Frankfurt a. M . im
-Horchwagen an . Alle Teilnehmer waren bewaffnet . Man
Mzunächst über Erfurt nach Zella -Mehlis gefahren . Tort
Hallten Szon und Neumann den Fall Grenz „erledigen"
ŵährend die anderen unter der Führung von Margies wei-
terfahren sollten. Verschiedene Zella -Mehliser Genossen
hätten dem Reumann bestätigt , daß Grenz viel Geld für sich
behalten habe , dass er aber augenblicklich nicht in Zella-
Mehlis sei. Neumann übertrug den Fall Grenz an Mar¬
gies zur Erledigung - - — —

Am 9 . Februar ist Neumann nach Frankfurt a . M . ge¬
kommen. Am folgenden Tage traf er sich mit Erich Wol¬

lenberg , der ihm sagte, daß ausserdem der Krtminalober-
wachtmeister Schlotter und der württembergische In¬
nenminister Bolz „erledigt " würden . Auf Bolz seien alle
Echreckensurteile gegen Kommunisten zurückznführen und

Schlotter sei der gefährlichste Kommunistenjäger . ^ r-

Präsident Niedner : Ist Ihnen sonst etwas von Mösten¬
berg bekannt ? ,

Reumann : Ich weiß , daß er in der Münchener Räterepu¬
blik eine Rolle gespielt hat und dann in Königsberg ei«
führender Kommunist war , dann war er militärischer
Oberleiter in Südwest.

Re lchDywalt Dr . Neumann : Ist Ihnen etwas bekannt,
daß -Wollenberg . einen württembergischen Kriminalbeam¬
ten erschössen haben soll?

Abg. Neumann : Wollenberg hat bei einer ansgehobenen
Versammlung einen aderen Genossen ansgefordert , einen
überwachenden Beamten niederzuschietzen . Dieser ist schließ¬
lich auch dem Befehl nachgekommen und die ganze Ver¬
sammlung konnte fliehen.

Präsident Niedner : Sind Ihnen nicht Bedenken gekom¬
men, mit einem solchen Manne zu arbeiten?

Neumann : Wenn auch solche Bedenken gekommen wären,
ich hätte auftragsgemäß handeln müssen . Ich habe dann
Poege und Margies nach Heidelberg geschickt, wo sie den
Fall Gauche erledigen sollten, Szon und Mcus wurden
nach Stuttgart geschickt um den Spitzel Wetzel zu beobach-



ten , dorthin wölkte ich selbst Nachkomme- , . Dies geschah !
auch zwei Tags später und ich traf in einer Wohnung mit ;
dem Angekl . Diener , der sich „Rebhuhn " nannte , zusamt - '
men. Diener war Nachrichtenleiter in Stuttgart . Er hatte -
Szon und Meus noch den Angeklagten König (Jakob ) zur
Unterstützung gegeben. In der Wohnung des Mitange - i
klagten Lesnisse fand dann eine Besprechung statt , man
wußte aber noch nicht , ob Wetzel überhaupt in Stuttgart .
war . Es wurde dann das Haus des Kriminaloberwacht - -
Meisters Schlotter beobachtet, wobei König Hilfe leistete, i
Plötzlich wurde Szon bei dieser Beobachtung verhaften ^
Dann sind Posge und Margies von Heidelberg zurückge- -
kommen und haben berichtet, daß Gauche gar kein Spitzel -
sei . Es ist dann die Rede darauf gekommen , daß die Be» i
Zahlung nicht genügend fei, und der Angeklagte Meus be- ;
kam den Dienst satt und wurde am 19 . Februar nach Ber - -
lin entlassen. Nun bestand die Gruppe nur noch aus Neu- i
mann , Poege , Margies und dem noch nicht verpflichteten ^
König . Der Spitzel Wetzel sollte in eine Versammlung ge- f
lockt werden und dann beim Heimweg von König und
Poege „erledigt " werden. Eine Zeitlang hielt man,König
für einen Spitzel. Margies und Poege beruhigten^ Neu-
mann aber und schließlich verpflichtete dieser ihn für seine
Gruppe . Dan man feststellte , daß Wetzel gar nicht mehr
in Stuttgart war , konzentrierte man die ganze Tätigkeit
auf die Erledigung des Falles Schlotter«

Margies hatte vorgeschlagen , den Schlotter in einem
Stuttgarter Lokal niederzuschlagen und ihm die Schlag¬
ader mit einem Rasiermesser aufzuschneiden . Schlotter kam
jedoch an den fraglichen Abenden nicht . So wurde der Fall
aufgegeben. Die Beobachtung des württembergischen Mi¬
nisters Bolz gestaltete sich schwierig . Poege rief die Frau !
Minister Bolz an , aber der Minister war in Ulm. Abends !
erkannte man ihn am Bahnhof nicht . Es wurde ein Bild z
nach einer ausgehängten Photographie beschafft . Unter - j
dessen kam aber die Polizei dahinter , die zur Aushebung ^der Tscheka .führte . Die Stuttgarter Kriminalpolizei hat c
daran ein Hauptverdienst . . -

Neues vom Tage
Das preußische Kabinett .

Berlin , 18. Febr . Der amtliche Preußische Pressedienst !
teilt mit : Der preußische Ministerpräsident Marx hat deH j
Staatsminister Dr . Am Zehn hoff zum Justizminister , :
den Staatsminister Severing zum Minister des Innern , :
den Staatsminister Hirtsiefer zum Staatsminister für :
Volkswohlfahrt , den Stäatsminister a . D . Staatssekretä -

.
>

Professor Dr . Becker zum Minister für Wissenschaft , Kunst s
und Volksbildung , den Oberlandesgerichtsrat Dr . Höpker - .
Aschoff zum Finanzminister , den Rechtsanwalt und No- s
tar Dr . Schreiber zum Minister für Handel und Ge¬
werbe und den Generalsekretär der Landwirtschaftskammer i
für die Provinz Hannover Oekonomierat Steiger zum s
Minister für die Landwirtschaft , Domänen und Forste er¬
nannt . .

Ein neuer Schieberprozeß
Berlin , 18 . Febr . Vor dem erweiterten Schöffengericht

Berlin -Tempelhof begann ein Riesenprozeß wegen Verschie- ?
bung von ehemaligem Heeresgut . Die Anklage richtet sich ^
gegen 20 Personen , die in den Jahren 1919 und 1920 ge¬
setzwidrige Verkäufe von Heeresautomobilen vorgenommen ,
haben . Zu der Verhandlung sind über 100 Zeugen gela- s
den, darunter etwa 60 Schwerkriegsbeschädigte. Den An- ,
geklagten wird zur Last gelegt, durch nichtamtliche und
amtliche Bestechung die Adressen von schwerkriegsbeschädig - ;
ten Chauffeuren und Automobilhändlern beschafft zu ha¬
ben, wodurch diesen die Möglichkeit geboten wurde , sich zu
Unrecht in den Besitz billig erworbener Kraftwagen zu
Hetzen. Mehrere hundert Automobile sollen auf diese Weist
verschoben worden sein.
, . Verhaftete Landesverräter

Berlin , 18 . Febr . In den Betrieben der Berlin -Karls¬
ruher Jndustriewerke A .-E . in Wittenau wurden bekannt- «

Mrdölg.
SS Roman von Fr . Lehne.

Urheberschutz durch Stuttgarter Romanzentrale
C . Ackermann , Stuttgart.

Liebevoll sah sie ihn da an mit einem warmen Blick aus
ihren guten , klugen Augen.

„Von Herzen gern ! Wenn Sie nachmittags Ihren Tee
ab und zu bei mir nehmen wollen, werden Sie Fräulein
Roland ebenfalls bei mir treffen ."

Er küßte ihre Hand . „ Tausend Dank ! Werde ich
Ihnen aber nicht lästig fallen , wenn ich alle Tage komme ? "
ftmgte er lächelnd.

„ Nein , durchaus nicht ! Ob Sie aber jeden Tag Fräu¬
lein Inge antreffen werden , ist doch fraglich"

, entgegnete
ße schelmisch.

Es klingelte. „Ah , Besuch ! Da möchte ich mich ent¬
fernen ."

„So warten Sie doch , wer es ist , — ich habe nämlich
eine Ahnung — Und als Fräulein Roland gemlldet
wurde , sagte sie zu Dietz : „ Sehen Sie , dacht ' ich 's mir
doch .

"
Hastig bat er da , sich für einen Augenblick in das

nebenanligende Zimmer zurückziehen zu dürfen , da er gern
hören wolle, was Inge vielleicht zu sagen hatte ! Kaum

!hatte er sein Vorhaben ausgeführt , als sie auch schon ün-
trat . Durch eine Spalte lugte er sehnsüchtig nach ihr.
Wie berückend sie wieder aussah mit den vor Kälte geröte¬
ten Wangen ; er meinte förmlich den Hauch der Frische zu
spüren , der von ihr ausging.

„ Herzlich willkommen , liebes Kind "
, sagte Frau von

Franzius . „Ich freue mich. Sie so unverhofft schnell
wiederzusehen."

- Läncnt wäre ich schon hier : ich habe mich aber etwas

lich vor einiger Zeit von der Militärkommisston an die
100 000 sogenannter Rohlinge aufgefunden , Eisenstäbe, die
noch aus dem Weltkrieg stammten und zu Jagdflinten um¬
gebaut werden sollten. Eine Anzahl von Angestellten des
Werkes, die die Aufmerksamkeit der Kontrollkommissionauf
diese Halbfabrikate gelenkt hatten , sind jetzt wegen Landes¬
verrat in Haft genommen worden.

Englisch -französischer Tauschhandel ums SaargeViet.
London, 18 . Febr . Der „Manchester Guardian " schreibt

Pr der Pariser Meldung , wonach Chamberlain Herriot ver¬
sprochen habe, die Wiederernennung des Franzosen Rault
zum Präsidenten der Regierungskommission des Saargebie-
ltes in der Märzversammlung des Völkerbundsrats zuun»
lerstiitzen , daß so etwas fast unfaßlich sei , doch liege es, nach
f>en bisherigen Ergebnissen zu schließen, sehr nahe , daß es
tatsächlich geschehen werde . Die Annahme , daß ein Tausch¬
handel gemacht werde, bevor der Völkerbundsrat zusam-
Mentrete , sei keineswegs unmöglich.

^

Deutscher Reichstag
Berlin , 18 . Februar.

Am Mittwoch wurde im Reichstag der von der Regie¬
rung vorgelegte Gesetzentwurf über die Aufnahme von Aus¬
landskrediten durch Gemeinden und Eemeindeverbände dem
Haushaltsausschuß überwiesen . In 3 . Lesung angenom¬
men wird der Gesetzentwurf über Todeserklärung Kriegs¬
verschollener . Es folgt die Beratung des Antrags Müller-
Franken (Soz . ) auf Vorlegung des Entwurfes eines
Schankstättengesetzes.

Abg. Strauß (Wirtsch. Ver .) erklärt , seine Partei
könne die Notwendigkeit eines Schänkstättengesetzesabsolut
nicht anerkennen . Zwingende Gründe für eine weitere
Verschärfung der Gesetzgebung für das Gastwirtsgewerbe
seien nicht vorhanden.

Inzwischen ist ein deutschnationaler Antrag Strahtmann
und Graf Westarp eingegangen , der für den Fall der Ableh¬
nung des Ausschußantrages schleunigst einen Gesetzentwurf
zum Schutze der Jugend gegen die Gefahren des Alkoholis-
und zur Verbesserung des Schankkonzessionswesens unter
Ablehnung der Trockenlegung Deutschlands fordert.

Abg. Bickes (D.V .P . ) unterstützt die Bestrebung gegen
den Alkoholmißbrauch und begrüßt es , daß endlich mit der
Entschuldigung von Straftaten durch Trunkenheit Schluß
gemacht werde . Der Redner lehnt den sozialdemokratischen
Antrag ab , da man nicht Heuchelei und Korruption för¬
dern und ein berechtigtes Gewerbe nicht vernichten dürfe.

Abg. Stöcker (Komm.) erklärt , die Kommunistische
Partei führe den Kampf gegen den Alkoholismus in erster
Linie als Kampf gegen den Kapitalismus.

Abg. Nolte (Wirtsch. Ver .) betont , daß mäßiger Alko-
holgenutz versöhnend wirke und Gegensätze ausgleiche.
(Große Heiteerkeit und Rufe : Also her damit in den Reichs¬
tag !)

Abg. Dr . Moser (Soz . ) weist darauf hin , daß die ganze
Frage vom volksgesundheitlichen Standpunkt zu betrach¬
ten sei. Der sozialdemokratische Antrag wolle keine Trok-
kenlegung Deutschlands, sondern nur den katastrophalen
Wirkungen des Alkoholismus entgegentreten.

Abg . Spar rer (Dem. ) führt aus , daß die demokrati¬
sche Fraktion in ihrer Mehrheit gegen ein Schankstätten¬
gesetz sei . Ein kulturell hochstehendes Volk wie das deutsche,
könne dem Alkohol nicht unterliegen . Schieberei und
Schurkerei gebe es auch in trockengelegten Ländern . Gegen
die Trunkenheit müsse man mit Erziehungsmaßnahmen
vorgehen.

Äbg. Frau Weber (Zentr . ) : Ein Schankstättengesetz
würde eine nationale Tat sein.

Abg. Schirmer (Bayr . Volkspartei ) erklärt , daß das
Mer in Bayern ein Nahrungsmittel sei . Bayern werde
sich das Bier nicht nehmen lassen . (Große Heiterkeit .)

Abg. Frau Schröder (Soz .) erinnert daran , daß viele
Familien durch Trunksucht zerrüttet seien.

länger , als beabsichtigt, bei einer , erkrankten Kollegin auf¬
gehalten . " Dann brachte sie nochmals ihre Glückwünsche
dar und den Dank für die Einladung zur Silvesterfeier.

„ Sie waren so ernst und gegen Ihre Gewohnheit still,
und als Sie sich verabschiedeten, lag etwas Verklärtes über
Ihnen ? "

Tief errötend senkte sie den Kopf. „Ach , Frau Baro¬
nin "

, sagte sie leise, „ ich weiß nicht , wie und ob ich es
Ihnen sagen kann , ob nicht alles ein Traum war , was ich
erlebte. "

„Sprechen Sie ruhig , mir dürfen Sie sich schon ruhig
anvertrauen ."

„Ja , ich möchte Sie auch um Rat fragen "
; sie zog den

Handschuh von der linken Hand . „ Gestern abend war —
ich hatte - sehen Sie , Frau Baronin — durch diesen
Ring bin ich Herrn von Steineck anverlobt .

"
Die Baronin heuchelte Ueberraschung. „Meinen Glück¬

wunsch , liebste Inge ! Eine bessere Wahl konnten Sie
gar nicht treffen .

"
„Ach , Frau Baronin , mir ist so viel durch den Sinn

gegangen, ich kann seine Frau doch nicht werden"
, sagte

sie traurig.
„Aber warum nicht ? " — Hatten Sie sich etwa über

Ihr Gefühl für ihn getäuscht , daß es nur die verlockende
Aussicht war , einen glänzenden Namen zu tragen —
oder —"

„ Gerade das ist's ja , was mich zurückhält, denn mein
Gefühl für ihn , Frau Baronin , ich kann es nicht in Worte
fassen , Dietrich ist meine ganze Seligkeit , ich liebe ihn,
so lange ich ihn kenne ."

Mit großer Freude hörte Steineck dieses Bekenntnis;
er mußte an sich halten , damit er nicht vorzeitig aus seinem
Versteck eilte , um sie für ihre Worte zu küssen, aber er
wollte doch weiter hören , welche Gründe sie gegen eine

Aus Stab: und Land.
Altensteig, 19. Februar 1925.

i * Verliehen wurde von der philosophischen Fakultät
! der Universität Tübingen dem Walther Feldweg aus Höfen
! a . Enz , Sohn des Schultheißen Feldweg , die Doktorwürde,
i Nagoldbahn . Die Handelskammer Calw nahm in
s ihrer Sitzung vom 10 . Febr . folgende Entschließung
! an : Die Nagoldbahn , von Haus aus für den zweigleisigen
j Betrieb angelegt urch vermöge ihrer geographischen Lage
s berufen, ist durch ihre unglückliche Lage an der Grenze
s zwischen Württemberg und Baden schon lange vor dem
>, Krieg stark vernachlässigt worden . Ihre Anlieger hatten
- gehofft, daß der Uebergang der Eisenbahnen zur Reichsbahn
I eine Verbesserung dieser kleinstaatlichen Mißstände mit sich
- bringen würde, insbesondere nachdem die Nagoldbahn ihre
! Bedeutung erwiesen hat durch den Wegfall der linksrheini-
s schen deutschen Bahnen , durch den Umleitungsverkehr während

der Besetzung Offenburgs , und nicht zum wenigsten durch
hervorragende Sachverständige auf verkehrstechnischem Ge¬
biet, welche der Nagoldbahn als den kürzesten Schienenweg
Süd —Nord besondere Beachtung schenken. Diese Hoffnung
hat getauscht ; die Verkehrsverhültnisse sind nicht besser,
sondern eher schlechter geworden, da seither auch die Ri-

! valität zwischen den Reichsbahndirektionen Stuttgart und
s Karlsruhe einer erfolgreichen Zusammenarbeit in Grenz-
§ gebietfragen hindernd im Weg gestanden ist . Wir müssen
- verlangen , daß der Ausbau der Nagold¬

bahn zu einer zweigleisigen Strecke so
bald als irgend möglich begonnen und

! durchgeführt wird . Auch im Nahverkehr und
in den Anschlüssen an denFernverkehr ist
unser Tal lange nicht in dem Maße berück¬
sichtigt , wie seiner Bedeutung zukommen
würde. Wenn es nicht möglich ist, daß die Reichsbahn¬
direktion Stuttgart in Verbindung mit Karlsruhe unserer
Bahn die ihr zukommenden Rechte einrüumt , so ist uns das

j ein Beweis dafür , daß die Reichsbahn in ihrer Organisation
l nicht so durchgeführt ist , wie bei einer einheitlichen Ver-
i Wallung der Fall sein müßte . Wir müssen verlangen , daß
! die Reichsbahnverwaltung in den Fällen autoritativ vor-
^ geht, wo durch die Reibungen der Direktionen untereinan-
; der insbesondere in den Grenzgebieten lebenswichtige Be-
! lange nicht nur der Grenzbahnen selbst, sondern auch des
' ganzen ZusammengehörigenWirtschaftsgebietes erheblich ver-
i letzt und unterbunden werden,
j

Gaben für die Hinterbliebenen der Opfer des Dort-
: munder Grubenunglücks werden von der Städt . Spa r-
! kasseAlten steig entgegengenommen und an die „ Dort-
! munder Opferspende" weitergeleitet.
: Schützengilde Altensteig . Am letzten Samstag ver-
- sammelten sich die Mitglieder der Schützengilde im Gasthaus
! zum Löwen. Vorstand Grüner begrüßte die Anwesenden
! und gab die Tagesordnung bekannt, zugleich konnte er dem
; Verein die freudige Mitteilung machen , daß durch den Aus-
^ bau der Kegelbahn von Löwenwirt Schex, der Verein eine
i wundervolle Schießbahn für Kleinkaliber erhalten habe, die
i in den nächsten Tagen schon in Betrieb genommen werden

könne und jungen und älteren Mitgliedern jetzt Gelegenheit
! geboten sei , einige Stunden in der Woche sich dem Schießen
^ zu widmen. Vom Kriegerverein ist die Anregung ausge¬

gangen sich mit der Schützengildezu vereinigen, beziehungs-
j weise soll die Schützengilde eine Nebenabteilung des Krieger-' Vereins werden . Die Mitglieder kamen zu der Ueberzeugung,
j daß solches zu machen sei , nur müsse der Abt . Schützen-
: gilbe ihre eigene Verwaltung erhalten bleiben. Es ist nun
; jedem jungen Mann vom 16. Jahr ab Gelegenheit ge-' boten im Kriegerverein Abt . Schützengilde einzutreten und
i sich am Schießstand im Zielen und Schießen zu üben . Nach
! Erledigung einiger kleinerenAnfragen schloß Vorstand Grüner
! die Versammlung mit dem Wunsche , die Schützengilde möge

sich recht entwickeln und viele Mitglieder erhalten.

Verbindung mit ihm vorzubringen hatte . „Wenn Sie ihn
lieben, Kind , dann sehe ich doch Ihre Weigerung nicht ein " ,
sondierte Frau von Franzius , dabei ausdrucksvoll nach
dem Türvorhang sehend , hinter dem Dietrichs Kopf sicht¬
bar war , der aber auf den warnenden Blick der Daniel
schnell wieder verschwand.

„ Es ist die Rücksicht auf ihn , feiner Familie wegen,
außerdem müßte er den Dienst quittieren .

" ,
„Das ist so wie so nur eine Frage der Zeit , daß er«

aktiv ist ; sobald er Rittmeister wird , will er sich der Be¬
wirtschaftung seiner Güter widmen .

"
„ Aber das Hindernis seiner Familie bleibt doch be¬

stehen ! Er wird Ungelegenheiten haben und da möchte,
ich Sie nun fragen , nicht " ahr . Sie halten es für besser/
wenn ich jetzt entsage und ihm dadurch doch aussichtslose
Kämpfe und Zwistigkeiten mit seiner Familie erspare ? "

„ So leicht also willst Du mich ausgeben, süße Inge?— Was Hab '
ich hören müssen! Dafür verdienst Du

Strafe ."
Mit einem leisen Schrei wandte sie sich da um —

Dietrich war aus seinem Versteck hervorgetreten und hielt
nun ihre Hand zärtlich in der seinen.

Sie errötete . „O , Frau Baronin .
"

„Es geschah auf höheren Befehl"
, lächelte diese, „ kurz

vor Ihnen war Herrn von Steineck gekommen, der Sie
dann gern überraschen wollte, so wie Sie beide mich über¬
rascht haben ! "

Sie sah die beiden jugendschönen Menschenkinder var
sich stehen , und ein warmes Gefühl quoll in ihr auf , fi
streckte ihnen beide Hände entgegen. „ Gott mich Euch:
Möget Ihr recht , recht glücklich werden ! Schwierigkeiten
hat jeder Mensch zu überwinden , es ist besser, wenn es nur
äußere und nicht innere Schwierigkeiten sind ! "

(Fortsetzung folgt.!



* Die Errichtung von Milchkühlanlagen . Gestern
fand in Nagold eine Interesscntenversammlung wegen Er¬
stellung von Milchkühlanlagen statt , wobei als Vertreter
der Stadt Pforzheim Professor Baumann und Stadtrat
Fritz anwesend waren . Nach lebhafter Aussprache wurde
beschlossen , zunächst dreikleine Milchkühlanlagen
zu erstellen und zwar in A ltensteig , Ebhausen
und Emmingen (oder Pfrondorf .) Bei der Versamm¬
lung wurde besonders betont , daß kleine Anlagen wirtschaft¬
licher seien als eine große in Nagold und daß so , wie zu¬
vor , jeder Milchkonsument ohne Beitrittszwang seine Milch
einliefern könne . Bei Durchführung dieses Beschlusses wird
die Erstellung einer großen Milchkühlanlage in Nagold
natürlich hinfällig.

— Kindererholungsheim auf der Insel Föhr . Die Württ.
Kinderhilfe hat an den Ausschuß des Landesverbandes der
württembergischen Amtskörperschaften die Bitte um Ge¬
währung eines Darlehens von 240 000 -K zum Ankauf eines
Kindererholungsheims auf der Insel Föhr gerichtet . Der
Ausschuß des Landesverbandes der württembergischen Amts-
lorperschasten hat nunmehr beschlossen , das Ministerium des
Innern zu bitten , Vertreter aller in Betracht kommenden
Organisationen einzuberusen , um über die Aufbringung
der Kaufsumme zu beraten.

— Lernt ein Handwerk ! Für das Handwerk waren
schlimme Zeiten zu überwinden . Die Kriegs - und Nach¬
kriegszeit ist der Entwicklung des Handwerks überaus hin¬
derlich gewesen . Einerseits machte es die Sorge ums tägliche
Brot zahlreichen Eltern unmöglich , den in diesen Notjahren
aus der Schule ins berufliche Leben übertretenden Knaben
ein Handwerk erlernen zu lassen , weil zur Bestreitung der
Lcbensnotwendigkeiten der Familie die in Form von Kost¬
geld gegebene Beihilfe sich vielfach als nicht ausreichend
erwies . Es galt eben , sofort und möglichst viel zu verdienen.
De Folgeerscheinungen des verringerten Zuganges von
Lehrlingen treten jetz ^ augenfällig zutage . Es mangelt viel¬
fach an Nachwuchs und dies in besonders fühlbarer Weise im
Duchdruckgewerbe , wo mit die besten Verdienste erzielt wer¬
den und auch sonst durchaus günstige Arbeitsverhältnisse
bestehen. Allerdings kann bei der Besonderheit des Buch¬
druckgewerbes, das vieles mit dem Kunstgewerbe gemein
hat, auf ein sorgsame Auswahl der Kräfte nicht verzichtet
werden , denn nicht jeder Junge eignet sich für diesen zwar
außerordentlich schönen und interessanten , aber auch erhöhte
Anforderungen stellenden Beruf . Soll ein Junge , der den
Buchdruckerberuf wählt , darin vorwärts kommen , so ist
grundlegende Voraussetzung , daß er gute Schulkenntnisse
initbringt. Jungen Leuten , die eine gute Schulbildung ge¬
nossen haben oder solchen, die sich während ihrer Lehrzeit
die Kenntnis fremder Sprachen neben umfassenden allge¬
meinen Wissen aneignsn , eröffnen sich für später besonders
günstige Aussichten für eine gut bezahlte , gehobene Stel¬
lung , wie überhaupt der tüchtige Fachmann mit guter All¬

gemeinbildung im Duchdruckgewerbe immer gesucht ist . Der
Bnchdruckerberuf gliedert sich im großen und ganzen in zwei
Hauptgruppen : Setzer und Drucker . Der Setzerlehrling muß
vor allen Dingen sich in der deutschen Sprache völlig aus¬
kennen und soll möglichst auch gewisse zeichnerische Fertig¬
keiten besitzen. Beim Drucker ist guter Farbensinn und In¬
teresse für die Technik einer Maschine Voraussetzung . Der
Ausnahme in den Beruf geht eine ärztliche Prüfung auf
den allgemeinen Gesundheitszustand und eine solche aus
geistige Eignung voraus . In fast allen größeren und mitt¬
leren Städten sind besondere Fachschulen errichtet , dazu be¬
stimmt , die berufliche und allgemeine Ausbildung zu för¬
dern und zu ergänzen . Die Kostgeldentschädigung , die den
Eltern für die Dauer der Lehrzeit gewährt wird , steht im
Prozentualen Verhältnis zu den tariflichen Eehilfenlöhnen;
gegenwärtig beträgt sie 10—40 Prozent des höchsten Tarif¬
lohnes der Gehilfen . Eltern , die vor die Frage gestellt sind,
welcher Tätigkeit sie ihren Sohn zuführen sollen , seien des¬
halb auf den Beruf des Buchdruckers hingewiesen.

* Loffenau , 19 . Febr . (Entführt .) Am Sonntag,
den 8 . Febr . , kehrte die von hier gebürtige in der Pension
-üager in Baden -Baden in Stellung gewesene Frieda Möhr-
Wnn von einem Ausgang nicht mehr zurück und man
wußte über ihren Verbleib nichts . Nun erhielten die
Mm , der Möhrmann Nachricht aus Berlin , wonach die
verschwundene dort mittellos aufgegriffen wurde . Sie wurde
m Baden - Baden betrunken gemacht und mit einem Auto
sffch Berlin entführt , wo man sie dann ihrem Schicksal

Stuttgart , 18 . Febr . ( Landeskirchenwahl .) Die Evangel.
Messekorrespondenzteilt mit : Nach dem Schlußergebnis der
A^ hl zum Evangelischen Landeskirchentag sind gewählt 33
^ ertreter der den Gemeinschaftskreisen nahestehenden
Gruppe I, 28 Vertreter der mehr volkskirchlich gerichteten
wruppe II ; zwei Abgeordnete haben sich keiner Gruppe an-
KWossen . Die für eine Verfassungsänderung nötige Zwei-

melinehrheit hat damit keine Gruppe erreicht . Zu den 60
P >s der Wahl hervorgegangenen Abgeordneten treten noch^ weitere Abgeordnete , die der Landeskirchentag zuwäh-

^ Mn und ein Abgeordneter , den die evangelisch - theolo-
mche Fakultät in Tübingen entsendet . Der Landeskirchen-

3 Pt auf sechs Jahre gewühlt.
Finanzausschuß. Der Finanzausschuß hat der Ver-

^ ug des Staatsministeriums in die Villa Reitzenstein zu-
lriM

^00 000 für die Errichtung einer Abwasserspü-
und 'E Gäranlage in der Universität Tübingen bewilligt

Staatsministerium ermächtigt , wegen Ueber-
nenM

^ wmrtt . Landesschulden in Höhe von 805 Millio-
üb

Ek an das Reich in Gemäßheit des Staatsvertrags
sann ^ llebergang der Staatseisenbahnen auf das Reich
zu tr-sk sofort die erforderlichen Maßnahmen
tieno-Hn^ die Erhöhung des Betriebskapitals der Ak-
Sierun Kraftverkehr Württemberg , an der die Re-

/ beteiligt ist , wurden 200 000 -K bewilligt.
Da« xu ^ r N a chtragzumHaushaltplan1924.

- sministerium dieser Tage einen Siebten Nach¬

trag zum Entwurf des Staatshaushaltsgesetzes für 1024
samt Haushaltsplanentwurf betr . die Kapitel 41 , 43 , 44,
46 und 47 (Leistungen für die Kirchen ) feftgestellt , der dem
Landtag demnächst zugshen wird.

Sulz a . N . , 18 . Febr . (Bestrafter Unfug .) Vor dem hie¬
sigen Amtsgericht hatten sich verschiedene junge Leute von
hier wegen Vergehens gegen das Sprengstoffgesetz u . a . zu
verantworten . Sie haben in der Neuahrsnacht mittels
Sprengstoff und sonstigem grobem Schießwerkzeug in der
Stadt und teils auch außerhalb geschossen . Einer der An¬
geklagten . erhielt wegen Vergehens gegen das Sprengstoff¬
gesetz drei Monate Gefängnis und wegen unerlaubten Schie¬
ßens 14 Tage Haft , drei der Angeklagten erhielten je sechs
Wochen und zwei je 14 Tage Hast . Außerdem wurden vor¬
her schon eine Reihe junger Leute , die in der Neujahrs¬
nacht mit Fröschen , Schwärmern und dergleichen geschossen
haben , mit je 20 Mark Geldstrafe belegt.

Heilbronn , 18. Febr . (Rebveredlungsanstalt .) Die Neb-
veredlungsanstalt der Winzergenossenschaft wird dieses Jahr
noch in Betrieb kommen , nachdem Gelände von der Stadt
im Cäcilienbrunnenweg angekauft worden ist. Es wird
im Laufe der nächsten vier Wochen mit der Erstellung eines
Gewächshauses und eines Rebveredlungsraumes begonnen
werden.

Ebingen , 18 . Febr . (Erdbeben .) Dienstag abend wenige
Minuten vor 10 Uhr wurde ein leichter Erdstoß wahr¬
genommen.

Miinsingen , 18. Febr . (Vesitzwechsel. ) Das Schloßgut Era-
feneck bei Marbach a . L . , in dem bis zum Jahre 1902 ein
staatliches Forstamt untergebracht war , ging aus den Hän¬
den des Reichsernährungsministers Graf Kanitz , der es im
Sommer 1923 erworben hatte , käuflich auf Gasthofbesttzer
Wörwag zum Adelberger -Hof in Stuttgart über . Es soll
beabsichtigt sein , in dem herrlich gelegenen Schloß ein neu¬
zeitliches Kurhotel einzurichten . Zu dem Anwesen gehören
etwa 65 Morgen Güter . Vorbcsitzer war Frhr . Max von
Tessin , der nunmehr in Stuttgart lebt.

Schlier , OA . Ravensburg , 18 . Febr . (Stauweiher .) In
der Parzelle Gassenried , hiesiger Gemeinde , wird ein über
50 Morgen großer Stauweiher angelegt , um das Elektri¬
zitätswerk in Weingarten zu verstärken.

Ncnenstadt am Kocher , 18 . Febr . (Unternehmungslust .)
Am Sonntag schied von hier ein alteingesessener Bürger,
August Schäfer , um im heißen Afrika eine Farm zusammen
mit einem Verwandten zu bewirtschaften.

Stetten i . R .» 18 . Febr . In der Heil - und Pflegeanstalt
für Schwachsinnige und Epileptische in Stetten i . R . befan¬
den sich im vergangenen Jahr durchschnittlich etwa 490
Pfleglinge , von denen etwa drei Viertel in öffentlicher Für¬
sorge stehen . Im Dienst dieser Pfleglinge stehen zurzeit 127
Personen . An den etwa 100 bildungsfähigen Kindern ar¬
beiten 2 Lehrer , 2 Lehrerinnen und 2 Kindergärtnerinnen.

Voll , OA . Göppingen , 18 . Febr . (Tödlicher Sturz .) Die
Frau des Erabarbeiters Kübler wurde von einem Nachbarn
mit einer großen Kopfwunde tot auf der Tenne liegend auf¬
gefunden . Man vermutet , daß die 61jährige Frau beim
Herunterwerfen des Heues das Gleichgewicht verloren hat
» nd kopfüber heruntergestürzt ist.

Mm , 18. Febr . (Beschimpfung der Juden .) Der Tiefbau-
Ingenieur I . Vehr von München hatte in einer national¬
sozialistischen Versammlung in Laupheim die Juden be¬
schimpft und war deshalb vom Schöffengericht in Ulm zu 10
Tagen Gefängnis bezw . 100 Mark Geldstrafe verurteilt
worden . Staatsanwalt und Angeklagter legten Verfung
ein . Die Große Strafkammer verwarf indessen beide Be¬
rufungen.

- Mägerkingen , OA . Reutlingen , 18 . Febr . (Wilder Stier .)
Ein ausgerissener wild gewordener Stier wurde auf der
Straße zwischen hier und Mariaberg von einem Landjäger
der Sicherheit wegen erschosiem

Kleine Nachrichten aus aller Welt.
Englands Dawes -Anteil . Im Unterhaus erwiderte Chur¬

chill auf eine Anfrage , er erwarte etwa 6,25 Millionen
Pfund Sterling Ertrag im Finanzjahr 1924—25 aus den
ersten Jahreszahlungen nach dem Dawesplan.

Der Deutsche Eenossenschaftstag soll zwischen dem 8 . und
15 . Dezember in Freudenstadt abgehalten werden . Man
erwartet zu dieser Tagung mehr als 1000 Vertreter deut¬
scher Genossenschaften.

Lawine am Splügen . Am Splügen -Paß wurde eine neu¬
erbaute Schutzhütte von einer Lawine niedergerissen . Zwei
Wegemachsr , die darin Unterkunft gesucht hatten , wurden
von der Lawine begraben . Ihre Leichen konnten von Ret¬
tungsmannschaften geborgen werden . Am Splügen -Paß
ist in den letzten Tagen 2—3 Meter Neuschnee gefallen.

Ein Gesetz gegen ärmellose Straßenklcider . Nachdem in
Warschau zuerst die Rabbiner , dann die katholische Gast¬
lichkeit und die protestantischen Pfarrer gegen das Tragen
der ärmellosen Kleider der Frauen scharf protestiert hatten
und den Frauen , die so gekleidet gehen , das Betreten oer
Gotteshäuser untersagten , hat jetzt das polnische Parla¬
ment vorgeschlagen , ein Gesetz zu erlassen , das diese ärmel¬
lose Tracht verbietet , auch das Ausstellen solcher Kleider
iin denSchaufenstern.

Strafe für einen Wohnungsschwindler . Der vielfach
v̂orbestrafte James Groß hatte sich vor dem Berliner Schöf¬
fengericht Mitte wegen Wohnungsschwindeleien größten
-Stils zu verantworten . Er schwindelte Wohnungssuchen,
'den vor , über ausgezeichnete Verbindungen bei den Woh¬
nungsämtern zu verfügen und infolgedessen in kürzester
-Frist jede gewünschte Wohnung beschaffen zu können . Als
- Entschädigung verlangte er meistens zweitausend Mark.
Nachgewiesen wurden dem Verbrecher 82 Betrugsfälle , doch
dürfte die Zahl noch wesentlich höher sein . Das Schöffen¬
gericht verurteilte den gemeingefährlichen Wohnungs¬
schwindler zu drei Jahren sechs Monaten Zuchthaus.

Handel und Verkehr
Wirtschaft

N >: cS Silber «nd Goldgelb . Da sich ein starker Bedarf an Stlber-
.Uld im Verkehr geltend gemacht und die Neichsbank über genügend
Prägcmaterial durch grünere Silberankäufe verfügt , so wird beab¬
sichtigt , den Satz von 8 Mark für den Kopf der Bevölkerung auf 1V
Mark zu erhöhen . Zunächst sollen Zweimarkstücke zur Ausprägung
gelangen . Diese werden den Reichsadler auf der einen und auf der
anderen Seite die Jahreszahl tragen . Eine Ausprägung von Gold¬
münzen ist vorerst nicht beabsichtigt. Die neuen Goldmünzen über
LN und 10 Mark sollen in ihrem inneren Werte , im Gewichts- und
Mischungsverhältnis genau den alten entsprechen : es besteht also nicht
das geringste Bedenken , die letzteren in den Verkehr zu geben. Jeden¬
falls kann nicht die Rede davon sein , das? die alten Münzen „ voll¬
wichtiger "

, also wertvoller sind als die später auszuvrägeuden neuen.
Börse

Berliner Börse vom 18 . Febr . Da die Befürchtungen wegen einer
Verschärfung des Geldmarktes die Unternehmungslust nach wie vor
unter Druck hält und das Publikum bei den derzeitigen uninteressan¬
ten Börsen sich immer noch von der Beteiligung fernhält , blieb auch
heute die Geschäftsstille in unvermindertem Mähe bei allgemein wenig
veränderten Kursen bestehen. Am Rentenmarkt waren Bosnier , Ma¬
zedonier und Anatolier ebenfalls um ein Prozent gebessert. Mönats-
gcld blieb unverändert gefragt , dagegen tägliches Geld reichlich au-
gebotcn.

Stnttgarter Börse vom 18. Febr . Die Tendenz war teils behauptet,
teils weiter leicht abgeschwächt , die Kurse aber immerhin ziemlich
widerstandsfähig . Im allgemeinen war die gleiche lustlose Stimm «»«
wie am Vortage vorherrschend.

Getreide
Mannheimer Produktenbörse vom 17. Febr . An der Montagbörfe

herrschte feste Grnndstimmung , ohne das? es zu nennenswerten Um¬
sätzen kam. Einigem Interesse begegneten Futtermittel . Man ver¬
langte je 1800 Kilo bahnfret Mannheim : Weizen inl . 28,80 —27 , ausl.
34- 36 . Roggen inl . 28—26, ausl . 28—26 . Gerste 29- 32 . Hafer inl.
18—21 , ausl . 26—24 , Mais mit Sack 23 - 23,80 . Von Futtermittel»
verlangte man für Kleie 18,80 , Futtermehl 16.78 V/. Am Mehlmarkt
ist nunmehr auch Russland als Käufer in Mannheim ausgetreten.
Es kamen nach längeren Verhandlungen mit hiesigen Mühlen Auf¬
träge von 1000 bezw. 800 Tonnen über 70vrozentige Ausmahlung
ftir Weizenmehl zum Abschluss . Die Mühlenforderungen lautete«
für Weizenmehl Spezial 0 auf 44- 48,78 , für Noggenmehl auf 40 bis
41 Rentcnmark , bei der zweiten Hand auf 41 —36 Rentenmark.

Berliner Produktenbörse vom 18. Febr . Weizen märk . 280—288,
Roggen märk . 280—283 , Sommergerste 288—270 , Futtergerste märk.
218—240 , Hafer märk . 187—198 , Mais loco Berlin 224 , Weizenmehl
(feinste Marken über Notiz bezahlt ) 34,50 —36 .78, Roggenmchl 34,80
bis 36,78 , Weizenklcie 16,80 , Noggenklcie 18,50 , Raps 390 . Viktoria¬
erbsen 27— 34.

Märkte
Viehmärkte . Echterdingen: Zufuhr 36 Narren , 27 KUyc , «

Ochsen, 11 Stiere , 42 Kalbinnen und 69 Stück Jungvieh . Der Handel
war im allgemeinen recht slan , wohl eine Folge der teuren Preise
und der allgemeinen Geldknappheit . Man hörte folgende Preise:
Farren 500- 706 >7, Kühe 880- 656 Kalbinnen 606—700 ^ . . Jung¬
vieh 200—280 .<?. — Gaildorf: Zugeführt waren 83 Ochsen, 80
Kühe , 123 Rinder und Jungvieh . Verkauft wurden 12 Paar Ochse«
zu 820- 1210 .// pro Paar . 12 Kühe zu 180- 600 .Ti , Rinder und Jung-
vieh zu 10- 600 .<§ , je das Stück . - Rottenburg: Zufuhr : N)
Ochsen und Stiere . 88 Kühe , 88 Kalbinnen und 90 Stück Jungvieh.
Stiere kosteten 880— 840 .// , Kühe 180—570 V-l, Kalbinnen 570- 720
Junavicl , 188- 340 ./( , ie das Stück . '

Schweinepreise . In Aalen kostete bas Paar Milchschweine 82 bt«-
70 .// , in Echterdingen Läufer 100— 160 , Milchschweine 60—80
in Rottenburg Mtlchschweine 80- 82 .< in Rtedltnge»
Milchschweine 50—70 ^ das Paar , ein Mutterschwein 220- 280

* Altensteig , 19 . Febr . (Viehmarkt .) Nach langer Zeit
konnte gestern hier wieder ein Viehmarkt abgehalten
werden , bei dem es sich zeigte , daß ein tatsächliches Be¬
dürfnis hiefür vorhanden war , denn der Zutrieb und der
Besuch des Marktes war ein erheblicher . Zugetrieben
wurden 49 Paar Ochsen , 40 St . Kühe , 25 St . Kalbinnen,
52 Rinder und Jungvieh . Es wurde bezahlt für Ochsen
1000 — 1500 Mk . pro Paar , Kühe 250 — 400 Mk . pro St.
Kalbinnen 500 — 650 Mk . pro St ., Rinder und Jungvieh
150 — 300 Mk . pro St . — Auf demS ch w e in em arkt
waren zugeführt 160 St . Milchschweine und 30 Läufer.
Es galten Milchschwcine 60 — 78 Mk . pro Paar , Läufer
95 — 150 . Mk . pro Stück . Verkauft wurden 12 Paar Ochsen,
16 Kühe , 12 Kalbinnen , 28 St . Rinder und Jungvieh,
60 Paar Milchschweine und 10 Läufer.

- Weka
Stuttgart , 1». Febr . (Weinversteiaerung .) Die Weinversteigernn «,

der Unterländer Weingärtner -Gesellschaft in der „Oberen Stube*
hatte folgendes Ergebnis : 1923er Nordheinier Rot 80 1924er New»
perger Rot 80 1924er Stockbeimer Rot 108 ^7, 1924er Schwaigern»
WeissriePtng 106 je pro Hektoliter Der Verkauf war schleppend
Käufer waren vorwiegend Stuttgarter Wirte und solche von der Alk,

Letzte Nachrichten,
Mißtrauensanträge im preußischen Abgeordneten -Haus.

WTB . Berlin , 19 . Febr . Wie die Blätter melden,
haben die Landtagssraktionen der Deutschnationalen und
der Deutschen Volkspartei beschlossen, im Verein mit den
Nationalsozialisten heute im preußischen LandtagMißtrauens-
anträge gegen einzelne Minister des Kabinetts Marx , vor
allem gegen den Minister des Innern Severing , einzubringen.

l Noch keine Repressalien.
! WTB . Bukarest , 18 . Febr . Zu der Meldung , wonach
! Rumänien Repressivmaßnahmen gegen deutsche Kapitalien
! und deutsche Staatsangehörige ergriffen hätte , wird in einer
! Meldung der Agentur Orient - Radio erklärt , daß die ru-
; manische Regierung bis zum heutigen Tag keine derartigen
! Maßregeln getroffen hat.
' Der sinkende französische Franken.
: WTB . Paris , 18 . Febr . Finanzminister Elemente!
; unterbreitete der Kammer zur schleunigen Beratung das

von Herriot in Aussicht gestellte Finanzreformgesetz , dessen
Zweck darin besteht , ein weiteres Sinken des Franken zu
verhüten . Es handelt sich um die Aufhebung der Coupon¬
listen und die Schaffung eines neuen Papiers , das die
Umwandlung von auf den Inhaber lautende Wertpapiere
in auf Namen lautende Wertpapiere durch einfache Gi¬
rierung ermöglicht.

Weitere französische Urteile über deutsche Offiziere.
WTB . Paris , 19 . Febr . Das . Kriegsgericht in Amiens

verurteilte gestern in Abwesenheit 9 deutsche . Offiziere wegen
angeblicher Plünderung zu Zwangsarbeit von 10 jähriger
bis lebenslänglicher Dauer.

Für die Schriftleitung verantwortlich : Ludwig La« k.
Druck und Verlag der W. Rieker '

schen Buchdruckerei, Altensteig.
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Ein bis zwei junge, 18 bis
19 jährige

Weim
für einfache Arbeit gesucht

Möbelfabrik A . May
Altensteig.

AMmcye BekanmmachUKMMo
In Aidlingen OA . Böblingen ist die Maul - und

Klauenseuche ausgebrochen. In den 15 - Kilometer -Umkreis
um den Seuchenort fallen oom Oberamtsbezirk Nagold
die Gemeinden : Gultlingen , Schönbronn , Effcingen,
Wildberg , Sulz , Pfrondorf, Emmingen.

Für den 15-Kilometer-Umkreis gelten die im Tannen-
blatt Nr . 255 vom 29 . Oktober 1924 veröffentlichten
Vorschriften.

Nagold, den 18 . Februar 1925.
Oberamt: I . A . Dr . Merkt, stv . Amtmann.

Altensteig-Stadt.

Versteigerung von Grund¬
stücken und Waldungen.
In der Nachlaßsache des Schlossers Friedrich Stiehl

von Altensteig- Stadt , kommen die hienach erwähnten
Grundstücke , nämlich

Markung Altensteig-Stadt:
Geb . Nr . 140 1 s 26 qm Wohnhaus mit Anbau und

Hof an der Poststraße,
Parz . Nr . 184/6 6 „ Dunglege das. ,

„ „ 613 34 „ — Acker im Hehenwäldle,
„ 801/1 10 „ 85 „ Acker rechts der Straße

in Waldwiesen,
„ „ 795 7 „ 04 „ Acker das. ,
„ „ 804 8 „ 23 ., Wiese das,
„ „ 240 11 „ 32 „ Baumnuese m der Reute,

die unabgeteilte Hälfte an Parz . Nr . 210 und 235
39 a 79 qm Wiese und Baumgarten am St . Annaberg;

8 . Markung Hochdorf OA. Freudenstadt :
Parz . Nr . 198/1 1 kn 37 a 29 qm Nadelwald u . Weg

im Kropfberg,
„ „ 198/2 3 „ 05 „ do . das . ,

unabgeteilte Hälfte an Parz . Nr . 150
1 kn 72 n Wald im Sägmühlewald,

am Mittwoch , den 25. Februar , vorm. 9 Uhr,
Samstag , den 28. Februar , vorm . 9 Uhr und

Samstag , den 28. Februar , nachm . 2 Uhr letztmals

je auf dem Rathaus in Attensteig-Stadt zur öffentlichen
Versteigerung.

Den 18 . Februar 1925.
Grundbuchamt.

Klein- und Obstbrenner.
Am Sonntag , den 22. Februar , mittags 1 Uhr,

findet im Gasthaus z . Traube in Schietingen , die jähr¬
liche

Generalversammlung

A .G . B.
Sängerlust
Altensteig.

Die auf 22 . 2 . anbe¬
raumte

KliierMlsWMlmig
findet erst am Samstag,
28. Februar abends V,8
Uhr im Lokal statt.

Der Ausschuß.

Zur

statt.
Tagesordnung:

1 . Bericht von der Landesversammlung.
2 . Wahlen.
3. Festsetzung der Beiträge.
4. Verschiedenes.
Zahlreiches Erscheinen wird erwartet.

Der Vorstand.

l-

wie Mingoltabl . » Wyberltabletten,
Eue . Mentholbonbons . Minerals.

Pastillen , Hustentees und Tropfen
empfiehlt

Ein jähriges , schönes

Zucht
rilld

verkauft
Grotzmann , Ebershardt.

I Gebr . Benz W
Altensteig Marktplatz

Berbandsdrogist
nur im Haufe des Herrn K . Kaltenbach sen.

empfehle
Streupuder
Kinderseife extra mild
Kindermehle
Milchzucker chem . rein
Soxleth Zucker etc.
Hygien . Windeln
Gummibettstoff
Gummisauger
Gummischnuller
Milchflaschen

Wie Ml. Mel U
WMnbett - mV

NMeiMge

FritzSchlumberger
gegenüber dem „ Gr . Baum"

Guterhaltenes

Piano
zu vermieten, ev . zum Preis
von 490 Mk . zu verkaufen.
Ev . Tausch gegen neue
Möbel . Schriftliche Angebote
unter Nr . 42 an die Ge-
schäftsst . ds . Bl.

Altensteig.

Wasserglas
frisch eingetroffen

Fr . Steiner We.

Altensteig.
Verkaufe zirka 10— 15

Ztr . gut eingebrachtes

sowie einen zwei mal ge¬
tragenen

Anzug
für größeren Konfirmanden
geeignet

' Seeger , Schloßbergstr.

Ein I?/ . jähriges , schönes

Zllcht-
kiild

setzt dem Verkauf aus
FriedrichPfeifle , Hochdorf.

Verkaufe einen

Zucht«
Farren IM-

(Rotscheck) zweijährig , mit
Garantie. Zu erfragen in
der Geschaftsst. ds . Bl.

Altensteig.
Einige tüchtige

Schreiner
finden dauernde Beschäfti¬
gung bei

3 . W -rz.
Möbelfabrik.

Suche auf 1 . März bei
hohem Lohn für meine kleine
Landwirtschaft einen älteren

Mann
der solche selbständig ver¬
sehen kann.

Sowie ehrliches, williges

für Küche und Haushalt
Ehr . Weimer , Schreinerei,

Iselshausen
Telefon Nagold Nr . 117.

Durchaus ehrliches, wil¬
liges

MW
für den Haushalt bei guter
Behandlung gesucht

Wilhelm Deihl,
Conditorei , Cafe und Kolo¬
nialwaren, Dettingen OA.
Urach.

Fleißiges

Küche«-
! Mädchen
^ gesucht. Verdienst monat¬

lich 50 Mk ..
Gasthof z . Schwanen,

Reutlingen.

M

lUmsluk- 8M- «ml Lira
KS 888 WM.

1 . kebruur 1925 vergüten vffr:
kür Lparelnlagvn jsüerriell addeddar

Mdrlrcd 8 ? rv2 .
veposriengeiaer gegen minäesleos
1 monnlUckeltülläigllllgjälrrUckg? ror.
im Oiro- nnä Kontokorrsntverkskr

jädriick5,5 kror.
Oie 8oii- unci OarlekensÄnssätze sin6

ab 1 . kebruar 1925 entspreckenä erniüöigt.

Rotkleesame«
nebst sonstigen Feld « und

GartensSmereien
werden auch Heuer wie seit 20 Jahren in (besten Quali¬
täten zu billigsten Tagespreisen geliefert von

Fritz Vühler jr.
Fa . C . W . Lutz Nachf. , Altensteig.

Fleischhackmaschinen
bestes Fabrikat

Nr.
emailliert
verzinkt

5 8 10 20
6.50 6.— 8. - 16 .-
6.— 7 .— 9. - 18 .—

per Stück.

Große Vorräte! Reelle Bedienung!

empfiehlt die

LMeMMWIs.

Nss keiüt : üetrelken 8le sMemstiscke buüpkieZe?
lilerru AedSreo : 1 psckunA Xukirol-bulid-id . 1 Oose /7

Kukirol - Ltreupuder und I Zeksciitei Kukirol- tiükner - ff,
W8en-?tlg8tei. ! /

Mt diesen Urei prSpsrsten , die russmmen nur 2 Hisrk ^
kosten, können8ie eine ricktlMekendeKukirol -puLpkieLe - < /
Kar durckkudren.

Ist Iknen die Qesnndkeit Itrrer ?üLe Niese ^ usZsde
nickt vert?

8Ie erdglten alle drei su einer Kur erkorderiicken
Kukirol -prSpsrate ln jeder Apotkeke und virkiicken ksckdröLerie,

^bestimmt sber in den rmckstekeodeo'
Löwen-Drogerie Gebr . Benz.
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